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TEGELER SEE (INSEL ScHARFENBERG) IN BERLIN (WEST) 

von Eberhard Schmidt 

1. Einführung 

Gomphus vulgatissimus war früher in Deutschland an Flüssen, Wiesen-

bächen und (Brandungsufern von) Seen verbrei tet (my 1933 , SCHMIDT 

1975) . In jüngerer Zeit ist die Art besonders stark rückläufig und 

an den meisten Stellen verschWWlden (LOIIMANN 1980, SCHMIDT 1979) , in 

der Roten Liste der Bundesrepublik Deutschland wird sie daher als vom 

Aussterben bedroht eingestuft (CLAUSNITZER et al . 1984) . 

In Berlin (West) war die Art in jüngerer Zeit nur an der Unterhavel 

nachgewiesen worden, sie zählte dort aber "an kleinen, wenig gestör-

ten, schilffreien Buchten zu den charakteristischen Arten" (JAHN 1972 : 

22 , 96-97) , seitdem ist sie dort "deutlich zurückgegangen" (JAHN 1982: 

307) . 

Am Tegeler See 1m Norden Berlins fand ich die Art zu meiner tlbe=a.-

schung bei einem Besuch auf der Insel Scharfenberg am 3. 6.1984 in An-

zahl frisch geschlüpft bzw. subadult , vereinzelt auch adult , also in 

einer kleinen, aber offensichtlich etablierten Population. Das konnte 

am folgenden , ebenfalls vom Wetter begünstigten Tag noch bestätigt wer-

den. Damit liegt nun ein neues Vorkommen aus Berlin und von einem See 

vor, der als Beispiel für extreme Eutrophierung durch Abwasserbela.-

stungen bekannt geworden ist (SCHMIDT 198.3) . Den Belastungen wird 

zwar durch eine Reihe von Sanierungemaßnahmen (Tiefenbelüftung, Phos-

phatfällung im Zufluß : KLOOS 1983 a + b) zunehmend entgegengewirkt , 

der See ist jedoch immer noch als stark eutrophiert anzusehen. Die 

neuen Funde von Gomphus vulgatissimus belegen damit , daß unter bestimm-

ten Bedingungen diese Art auch hypertrophe Seen besiedeln kann. Damit 

kann ein Fehlen dieser Art nicht einfach zur Bioindikation dieser Bela.-

stungen herangezogen werden, ihr Vorkommen nicht direkt als Beleg für 

eine gute Wasserqualität herangezogen werden. 
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Bestätigt wurden die Suchstra tegie nach der Art (SCHMIDT 1971) und 

Möglichkeiten f otograf ischer Fundbel ege (Abb. 5-11; vgl . SCHMIDT 1982) . 

2. Die Insel Scbarfenberg im Tegeler See 

Die Insel Scbarfenberg i st ei ne der größeren Inseln (1, 2 km l ang, etwa 

3 km Uferlinie) des Tegeler Sees (vgl. SCHUTZE 1974). Sie beherbergt 

ein Städtisches Internat besonderer pädagogischer Prägung (Schulfarm 

Scharfenberg). Landwirtschaftliche und girtnerische Nutzflächen und 

die Gebäude siDd. in Ba'Ilmstreifen und Wald. tüCke eingebettet. ])as Ufer 

steigt von der wasserlinie aus um etwa 1 m hoch an und i st durchweg 

mit Bäumen bestanden; am Wasser dominieren Erlen, oft durchsetzt mit 

Weiden, Ulmen, Pappeln, Eschenahorn oder Flilgelnuß, oberhalb davon 

stehen Kiefern, Eichen und andere Laubgehölze. Dort oben verlaufen die 

Rundwege um di e Inseln, so daß das Ufer selbst vom Vertritt weitgehend 

verschont bl eibt. 

Südlich der Fäbrstelle rei cht eine Flachstelle weit in die Insel hin-

ein. Sie wird seit j e her als llauergrilnland se=tzt und Bechtwiese 

ßen&m1t. Hier wurde Gomphus vulgatissemus gei'unden, auf die Becht-

wiese wird daher gesondert eingegangen. 

Rund um die Insel Scharfenberg waren noch in den 50er Jahren vielfach 

intakte oder aufgelichtete Schilf-Röhrichte (mit insgesamt etwa 10 

Brutpa.a.ren Vo ll Drosselrohrsänger und 6-8 Brutpaaren der Zwergrohrdom-

Jlell SCHMIDT 1983) und ausgedehnte Rasen aus Großlaichkräutern (wie 

Potamogeton perfoliatus mit Erythromma najas als typi scher Libellen-

art) oder Tausendblatt Ｈｾ ｩｯ ｰｨｹ ｬ ｬｵｭ＠ spi catum) und Teichrosenbestände 

(mit Platycnemis pennipes als typischer Libell enart) zu ver zeichnen. 

Das Schilf (Phragmites australis) wurde trot z vor bil dli cher Gesetzge-

bung (Röhrichtscbutzgesetz v. 27.11 . 1969, vgl. Ber liner Naturschutz-

blätter Nr. 40, 1970 : 383-386) auch in diesem 1954 unt er Landschafts-

schutz gest ellten Gebiet schon in den 70er Jahren ein Opf er der Moto-

r i sierung auf dem See , die submersen Rasen verschwanden in den 60er 

Jahren mit der zunehmenden Eutrophierung (vgl . SUKOPP 1963 , 1969, 

MARKSTEIN + SUKOPF 1983) . Die Ufer sind damit wei tgehend von höherer 

Vegetation ent blößt, l edigl ich einige kl einere Partien mit Rohrkolben 
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(Typha angustifolia) haben sich gehalten, unter halb der Badestell e 

auch ausgeweitet . In der Vogelwelt sind damit Zwergrohrdommel , Drossel-

r ohrsänger und Teichralle verschwunden, die Bläßral len haben sich dra-

stisch vermindert; Teichrohrsänger (in Einzel paaren) , Haubentaucher und 

Höckerschwan wurden dagegen begünst i gt (SCHÜTZE 1974, SC!Il1IDT 1954 , 1974 , 

1983) . 

3. Die Hechtwiese der Insel Scbarfenberg 

Der Südteil der Hechtwiese wurde noch i n den 50er Jahren im Frühjahr r e-

gelmäßi g uoerschwemmt, dann l aichten hier s tattl iche Hechte und Erdkrö-

t en. Zum Sommer hin verlief sich das Wasser , ei n dichter Wasserschwaden-

bestand (Glyceri a maximal kam auf , er wurde im Hochsommer für das Vi eh 

gemäht. An der Sommerwasserlinie war der Grund schlammig mit einem 

Flachmoo=i ed a.us Teich-Schacht elhalm (Eqnisetum fluviatile ) , Strauß-

Gil bwei deri ch (Lysimachia thyrsiflora) und anderen Großstauden der See-

ufer bis zu einem Erlengürtel hin. In Buchten vor den Erlen war das 

einzi ge Vorkommen der Seerose (Nymphaea a l ba) von Scharf enberg, davor 

auf unbetretbarem Grund ein lichtes Schilfröhri cht . 

Der Nor dt eil der Hechtwiese grenzt e an Weidengebüsch (mit Brut der 

Zwergrohrdommel ) und gutwUchsigem Schilfbestand (Phragmites australis , 

mit Brut des Drosselrohrsän8ers) , der landsei tig mit Großstauden wie 

Schwertlilie (Iris pseudacorus) und Bittersüß (Solanum dulcamara) 

durchsetzt war und nach Norden zu mit Teichsimse (Schoenoplectus 

lacustris) , Schwanenblume (Butomus umbella tus) und Teichrosen aus-

lief . 

Die Röhrichte waren schon im Jahre 1975 vollständig verschwunden. Im 

Südteil wurde an der Sommerwasserlinie von Norden her ein Strandwall 

aufgeschwemmt , der Schlammgrund davor bis zu den nun frei im Wasser 

stehenden Erlen übersandet , die Flachmoorarten verschwanden. 1984 ging 

der Strandwall bis zum Südende durch und dämmte offensichtlich die 

Hechtwiese völlig gegen Uberflutung ab . Der Südteil der Hechtwiese ist 

damit zum Weidegrasland geworden , nur eine Reihe von großen Ampfer-

pflanzen kennzeichnete sie noch als ehemaliges Feuchtgebiet (Abb. 4) . 

Auf dem Strandwall dominierte ein Bestand der Großen Brennessel (Urtica 



38 

dioica) , z.T. durchsetzt mit Springkraut (Impatiens parviflora), Sumpf -

ziest (Stachys palustris) , Zweizahn (Bidens spec . ) und anderen Uf erar-

t en; nach Norden zu standen darin einige Weidenbüsche (Abb. 4) . Eben 

ober hal b der Wasser linie (Abb . 1- 3) ver lief ein dichter Saum aus Kal -

mus (Acorus cal amua ) , ganz im Süden (zum Wald zu) erset zt durch Sumpf -

seggen (earex acuti formis) . Der Strandwal l war durch einen Elektrozaun 

vor dem Weidevieh geschützt (Abb . 4) , nur im Nordteil al s Trä:nkst elle 

in di e Koppel einbezogen und damit von Vegetation gänzl ich entblößt . 

Der Erlenstreifen im Südteil war noch erhal ten, doch waren die Wurzel -

s t öcke f r eigespült und die alten Kronen abgestorben (Abb. 1 + 2). Das 

Flachwasser zwis chen den Erlen und dem X&lmusstreifen (Abb . 1 - 3) blieb 

anscheinend von llootsverkehr und ｖ ｾ ｲ ｴｲ ｩｴ ｴ＠ (z.B. durch Badende) weitge-

hend verschont . Das Wasser war trübe und wurde immer wieder durch Wel-

len, die vom lloot sverkehr auf der freien Seefläche ausgingen, aufge-

wühlt . Einzel ne lichte Her den von einem Kleinlaichkraut (potamogeton 

pectinatus?) waren zu ver zeichnen. In ihnen sammelten sich Detri tus-Häuf-

chen und Fadenalgenbüschelchen. 

4 . Libell enfunde im Bereich der Hechtwiese Scharfenber g 

Aus den 50er Jahren liegen nur Zufal l s(fot o)belege von Libellen der 

Hechtwiese vor : 1 ｾ＠ von Libellula depressa als DurchzügIer (11. 8. 1958) , 

Paarungen von Sympetrum vulgatum und S. sanguineum (28. 8 . 1958), Aeshna 

mixta ruhend im Riedgürtel (24. 9. 1956) und Ischnura elegans (subadult) 

an Beinwell (Symphytum offici nale : 8 . 6.1957) . 

Bei einer Kurzinspektion am 21 . 6. 1975 wurden im Bereich der Hechtwiese 

nur Ischnura elegans und 1 Eier legendes ｾ＠ von Libel lula quadrimaculata 

angetroffen ; jedoch wurde nicht speziell nach Libellen gesucht , sondern 

rund um die Insel di e Veränderung der Röhrichte und der Avifauna aufge-

nommen. Das Hechtwiesenufer entspr ach schon weitgehend dem heutigen Zu-

s tand und könnte bereits ein Biotop für Gomphus vulgat i ssimus gewesen 

s ein . 

Am 3. 6. 1984 wurde der Strandwal l an der Hechtwiese zwischen 12 und 14 

Uhr bei sonnig-warmen Wetter (eine Ausnahme i n dem verregneten Früh-

jahr dieses Jahres) intensiv nach Libellen abgesucht . I n dem Brennes-

seIstreif en saßen einzelne subadulte oder fr i sch geschl üpft e Platycne-
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mis pennipes , Ischnura elegans und Coenagrion puella, einzelne frisch 

geschlüpfte Orthetrum cancellatum flogen ab, einige Exuvien dieser Art 

wurden im Riedsaum etwa 1 m vom Wasser entfernt in etwa 0,5 m Höhe ge-

funden. Die tJbe=aschung bildeten dann einige Gomphus vulgatissimus , 

die offenbar ebenfalls frisch geschlüpft oder subadult auf den Brennes-

seln saßen. Ein frisch geschlüpftes ｾ＠ flog von den Brennesseln auf einen 

nahen Weidenzweig und legte dort wieder die Flügel zusammen, das Abdo-

men zur Sonne hin streckend (Abb. 5). An den FundsteIlen frisch geschlüpf-

ter Imagines wurde nach Exuvien Ausschau gehalten, jedoch unter Schonung 

der dichten ｖｾｧ･ｴ｡ｴｩｯｮ［＠ so blieb die Suche erfolglos, Exuvien nahe der 

Wasserlinie könnten auch bereits von den gelegentlich hohen Wellen 

fortgespült worden sein. 

Die subadulten Gomphus vulgatissimus saßen vorzugsweise auf besonnten 

Blättern im Brennesselstreifen (Abb . 6-10) und waren dort dank ihrer 

Tarnfarbe nur schwer zu entdecken. Sie wendeten öfter den Kopf nach vor-

uöerfliegenden Insekten (Abb . 9) , verfolgten sie im Umkreis von 1- 3 m 

und setzten sich wieder auf ein besonntes Blatt , bei Jagderfolg die 

Beute dort ver speisend. Einige Tiere wechselten auch vom Strandwall auf 

die großen Ampferblätter der Koppel (Abb . 4) . Immer wieder flogen Tiere 

in besonnte Baumkronen der Umgebung ab , andere kehrt en zum Hechtwiesen-

ufer zurück. Hier erlaubten die Tiere gelegentlich eine vor sichtige An-

näherung mit der Kamera auf 10 cm (Abb . 6 : Aufnahme mit dem 55 mm-Makro-

objektiv!). Vereinzelt setzten sich die Tiere auch an überhängende , im 

Wind schwankende Kalmusblätter am Wasser. Insgesamt waren unter den sub-

adulten Tieren S und ｾ＠ gleichermaßen vertret en und zeigten keine Verhal-

tensunterschiede . Zweimal wurde ein adultes S beobachtet. Es saß zunächst 

ebenfalls im Brennesselstreifen (Abb . 11) , setzte sich auch an überhän-

gende Blätter am Wasse=and und flog in raschem Fluge den Wasse=and 

ab , dabei zeitweilig aus dem Bereich der Hechtwiese verschwindend . Ein-

mal flog das adulte S vom Brennesselatreifen über die besonnte Koppel 

und stieg dort auffällig senkrecht auf etwa 3 m Hbne auf, fiel wieder 

auf et\ß 1 m Höhe herab , flog 2- 3 m weiter und stieg wieder auf. Das 

wiederholte sich mehrfach. Es wirkte wie ein Schauflug. Anschließend 

flog das 8 wieder zum Wasser . Im Gewässerbereich blieb das a jeweils 

für 5- 10 min, ehe es am Wasser entlang oder in umliegende Baumkronen 
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verschwand. Adulte ｾ＠ konnten nicht beobachtet werden. 

Der fol gende , ebenfalls vom Wetter begünstigte Tag wurde für eine Nach-

untersuchung verwendet . In der Zeit zwischen 10 und 13 Uhr bestätigte 

sich das Bild vom Vortag, jedoch wurde Gomphus vulgatissimns nicht mehr 

frisch geschl üpft, sondern nur subadult angetroffen. Hinzu kam noch der 

Nachweis einer Libellula fulva, die offenbar nach dem Schl üpfen vom Ried-

B&um abflog. Ein Bubadultes Tier war auch schon a& Vortag an besonntem 

Gebüsch der naben Gärtnerei beobachtet worden. 

. 5. Diskussion des beobachteten Artenspektrums 

Die OdonatenerfasBUng a.m 3. und 4. 6.1984 gibt nur eine kleine stichprobe 

wieder , läßt jedoch einige Rückschlüsse auf die Frühja.brsarten ZU I 

Die Zygopter en waren durch die 3 Arten vertreten, die auch an ähnlich be-

lasteten Gewässern in Berlin a.m ehesten zu erwarten sind . Die geringe 

Abundanz paßt gut zu dem Mangel an submerser Struktur im Uf er bereich, 

dem Lebensraum für die Larven. 

Die Entstehung eines offenen Feingrundstreifens im Schutz der Erlenreihe 

bat sicher das Vorkommen von Orthetrum cancellatum gefördert, während 

die Einzelfunde von Libellula fulva, einer an den Berliner Ravelseen 

häufigen Art der Riedufer , nur als kümmerlich. Reste eines früher größe-

ren Vorkommens anzusehen sind . 

Ökologisch besonders interessant i st das Vorkommen von Gomphus vulgatis-

simus in einer kleinen, aber offensichtlich beständigen Popul ati on. Die 

Larven der Art vergraben s i ch zwar im offenen Feingrund des Flachwassers , 

bevorzugen jedoch die Stel len mit lichter Riedvegetati on oder die Nähe 

des Wurzel bereichs von Uferbäumen (SCHMIDT 1971) . Let zteres gilt auch 

f Ur die Funde an der Unterbavel (JAHN 1972) ; dort konnte z. B. an der 

vom Röhricht entblößten Lieper Bucht am 18. 6. 1970 ein ｾ＠ bei der Eiablage 

gerade im Bereich frei gespülter Erlenwurzeln beobachtet werden. Notwen-

dig fUr di e Art ist außerdem mäßig bewegtes Wasser , wie es an Flüssen 

oder an Brandungsufern von Seen gegeben ist. An kl aren, kühler en Alpen-

seen (wie am Barmsee N Mit tenwald : 29 . 5. 1976 ei nige schlüpfend und 2 

Exuvienfunde , 31 . 7. 1973 ｬ ｾＬ＠ 3. 7. 1977 eini ge ｾ Ｌ＠ 1 S) genügen dabei of-

fensichtlich gel egentl iche Turbulenzen bei stärkeren Wi ndl agen, während 
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a.m wärmeren, stark eutrophierten Tegeler See die an Sommertagen anhal-

tend erheblichen Turbulenzen durch den starken Bootsverkehr auf dem See 

erforderlich sein dUrften. Auch an Fließgevässern scheint die Art eine 

Belastung des Wassers durch Eutrophierung bei hinreichender Fließge-

schwindigkeit und Vegetationsstruktur zu vertragen, So wurde im Schie-

renseebach bei Kiel (SCHMIDT 1971) das wasser (uoer den belasteten 

Großen Schierensee) - zunehmend eutrophiert, dennoch war Gomphus Tulga..-

tissimus noch 1978 in Anzahl vertreten (am 5.6 . 1978 mehr als 1 e je 

10 m Uferlinie ; Paarungen und Eiablagen); an der Mühlenau S Rendsburg 

(SCHMIDT 1977) konnte die Art trotz starker Wasserblüten nachgewiesen 

werden, infolge der im Sommer geringen Fließgeschwindigkeit jedoch nur 

in geringer Abundanz ; auf der Tagung der Gesellschaft deutschsprachi-

ger Odonatologen in Hannover 1984 berichtete M. BREUER von Vorkommen 

in der belasteten Aller; DONATH (brieflich) fand die Art neuerdings 

auch an belast eten St ell en im Spreewald . Wesentli ch für ein bestän-

diges Vorkommen der Art dUrfte auch der Schutz des Uferbereichs vor 

starkem Vertritt sein. Günstig ist sicherlich die Wähe zu einem wind-

ges.chützten, insektenreichen Flugraum mit in der Höhe gestaffel t en Son-

nenplä tzen. Diese lagen an der Hechtviese unmittelbar am Uf er: die Er-

l enreihe schirmt e gegen den See hin Wind , Boot sverkehr und Badegäst e 

ab , zugleich war sie wie der Strandvall davor uoer di e Hecht wiese vom 

Morgen an bis zum frühen Nachmittag voll der Sonne ausgesetzt , danach 

l ag die landseitige Baumei nfas sung der Hechtvi ese in der Sonne , die zu-

gleich vor dem (Schönwett er- ) Ostwind, der an den Beobachtungstagen 

heft i g und böig über den See kam , schüt zt e . 

Zu di esen Thesen paßt die Biotopbeschreibung fUr Gomphus vulgatissimus 

an der Unterhavel bei JAHN (1972, s . o. ) , nicht aber die Deutung des dor-

tigen Rückgangs in späteren Jahren (JAHN 1982) aus der Eutrophierung 

der Oberflächengewässer und der wasserverunreinigung. durch Abfallstof fe 

(wie Rückständen der Motorschiffa.brt) , denen die Art j a gerade am Te-

geIer See ausgeset zt war . Dieser Rückgang an der Unterbavel dUrfte nach 

den jet zigen Erfahrungen vielmehr auf eine Zunahme des Fakt ors Vertritt 

durch Badebetri eb und Bootsanleger zurückzuführen sein. 

Bemerkenswert ist auch da s späte Schlüpfen eines Teils der Population 

von Gomphus vulgatissimus am Tegeler See 1984. Ee dUrf te durch den Ein-
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bruch anhaltend naßkal ten Vetters im Mai bedingt sein und paßt zum spä-

t en Schlüpfen von Frühjahrsarten im Banner Raum (Et'ythrOIl!llla najas schlüp-

fend und noch Larven bei Mechernich am 23 . 6. 1984, Aeshna i soseeles 1 ｾ＠

kurz nach dem Schlüpfen auf einem sonnigen Valdweg nahe dem Donatussee 

in der Ville bei Brühl am 22.6.1984) . 

6. Su.chstrategie für Gomphus vulgatissimus 

Gomphus vulgatissimus ist eine leicht zu übersehende Libellenart: die 

Imagines halten sich nur relativ kurz am ｾｳｳ･ｲ＠ auf, sitzen oft vas-

serseitig an der Uf ervegetation und sind auch im Flug dalIk ihrer ｆｬｾ＠

weise und Tsrnfärbung weniger auffällig als die meisten Libellenarten; 

üöerdies ist die Flugperiode nur kurz und liegt vor der Urlaubszeit. Man 

muß a l s o nach der Art gezielt unter günstigen Bedingungen Buchen. Beson-

ders gute Fundchancen bestehen zur Schlüpfzeit . Das Schlüpfen erfolgt 

im norddeutschen Flachland im Mai, bevorzugt morgens an Schönwetterta-

gen nach Regenperioden. Man sollte dann zwischen 8 und 10 Uhr den Ried-

streifen vom Wasser her nach schlüpfenden bzw. va. Schlüpfen auffli e-

genden Imagines und nach Exuvien absuchen. Das Schlüpfen erfolgt meist 

an der vertikalen Ufervegetation (Abb. 4 in SClIMIDT 1911), an Uferbö-

Bchungen oder Erückenmauern in etwa 0, 5 m ｾＶｨ･ Ｌ＠ seltener horizontal auf 

offenen Uferabschnitten oder Steinen entsprechend dem Schlüpfsubstrat-

angebot im bevorzugten Habitat . Die Imagines konzentrieren sich am 

Schlüpftag, oft auch noch 1- 2 Tage danach am Rande von mehr oder weni-

ger gewässernahen Viesen oder Lichtungen an besonnten, windgeschützten 

Gebüschen oder Großstaudengürteln (wie dem Strandvall der Hechtwiese 

auf Scharfenberg) während der heißen Mittagsstunden (vgl . auch DREIER 

1964) . Derart ige Bereiche sind dann gezielt abzusuchen. Dort sind auch 

die Chancen für f ot ografische Artbelege besonders günstig (vgl . auch 

Abb . 2 in SClIMIDT 1977) . 
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A new record of Gomphus vulgatissimus , a rare and endangered dragonfly 

species , ist described from Lake Tegel at Berlin (Vest) . At that lake 

the reed be1t bad been destroyed by recreation activities some years 

ago , the vater of the lake still is heavily pol1uted . The species bad 

been found at a place (fig. 1-4), where the open shal10w vater was 

shie1ded by a row of alder trees (Alnus glutinosa) , protecting from 

disturbance by beats and man, but U got strong turbulences by waves 

from the many motor beats on the open vater, thus compensating the pol-

lution of the water . Fresh imagines preferred to Bit on the belt of 

reed (Acorus calamus) and nettles (Urtica dioica) at the bank near the 

meadow (fig. 4), which bad been aunny throughout the day and got 

shelter :trom the wind by surrounding woodlands . Here searching for 

the species bad been most successful in the days after emergence 

(fig. 5-11) . 
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Legende zu den ａ｢｢ｩｬ､ ｾ ｮ＠

1-4: Fundort von Gomphus vulgatiss imus an der Hechtwiese der Insel 

Scharfenberg im Tegeler See von Ber 1i n (West) 

Abb . 1: Blick auf den Flachwasserstreifen zwischen Kal mussaum am 
Wasserrand und dem Erlengürtel in etwa 0. 5 m Wassert iefe 
von Norden her (4. 6. 1984) 

Abb . 2: Desgleichen. Blick von Süden her (4 . 6. 1984) 

Abb. 3: wie Abb . 2 . jedoch mit Einsicht in den Kalmussaum am WIIs-
serrand und den Brennessel streifen auf dem Strandwall 
(3.6. 1984) 

Abb . 4 : Blick auf den Südt eil der Hechtwiese:aus dem Weidegras ra-
gen hohe Ampf erpf'lanzen heraus . hier setzte sich ab und zu 
Gomphus vulgatissiDns zum Sonnen ; hint er dem Elektrozaun 
der Strandwall mit dem Brennessels treifen und (im Vorder-
grund) einzelnen Weiden, in diesem Brennesse1streifen wurden 
die Libellen bevorzugt angetroffen. hier entstanden die Fotos 
zu Abb . 5-11 (4. 6. 1984) 

5-11 1 Gomphus ｶｵｬｾ ｴｩ ｳ ｳｩｭｵｳ＠ 2m Ufer der Hechtwiese der Insel Schar-

fenberg (3 . /4 . 6.1984) 

Abb . 5: Frisch geschlüpftes ｾ＠ nach kurzem Jungfernflug vom Schlüpf -
pl atz an eine nahe Weide : es streckt den Hint erl eib zur 
Sonne hin und legt die Flügel wieder zusammen 

Abb . 6: 

Abb . 7: 

Abb . 8: 

Abb . 9: 

Abb.lOI 

Abb . ll : 

ｾ＠ subadult auf Zweizahn im Brennesse1streifen 

S subadult ruht unauffällig auf Zaunwindenblatt 1m Bren-
nesselstreifen 

ｾ＠ subadult ebenda auf Brennesse1b1att 

S hebt den Kopf nach vorüberfliegendem Insekt 

ｾ＠ subadultvon vorn 

8 ad ruht im BrenneBselstreifen zwischen Flügen am WaB-
serrand und über die Koppel 
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